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oben die die Maji 1883 In Marianopolit. entſchiedenhat Am Schluſſe derſelben aber iſt immer nach dem Idellum
animae beizufügen: aAter noster Dominus det NObis die
betreffende Marianiſche Antiphon und Divinum auxilium tC wie
dies die Rubrieae generales tit 36 II vorſchreiben. Urde aber

die Laudes ſogleich die Prim angereiht, o iſt nach dem Ei
delium animae zu beten ater. AVe. redo, Deus In adjutorium,
Hymnus der Tim . und erſt Schluſſe dieſer oder der letztenHore olgt die Marianiſche Antiphon. Urde aber ein rieſter ſeel⸗ſorglicher Arbeiten gezwungen ſein, nach den Laudes alle
übrigen leinen Horen bis zum Schluſſe der Complet eten, ſomuſs er die Laudes beendigen mit dem Idellum animae
Ater NoOster Dominus det NObis und der Marianiſchen Antiphon,
alſo zweimal die Marianiſche ntiphon beten, einmal aQm uſſeder Laudes und einmal nach Beendigung des Completorium; denn
die Rubrieae generales tit und die Specialrubrik Ende
des Completorium ſchreiben dies ausdrücklich vor für die Privat⸗recitation.

Jede der übrigen leinen Horen wird bei der Privatrecitation
nur mit einem aAter noster geſchloſſen, wie dies aus der Ubr
tit. erhellt; ſelbſtverſtändlich gilt dies auch für die Veſper,
enn nicht unmittelbar darauf das Completorium folgt; denn dann
ird nach dem Fidelium animae ogleich der Jube domne
benedieere geſagt

Marianiſches ———————  Uirberilerneich
Stätten der Marienverehrung im an unter der Ens.

bn Joſef V, Pfarrer mn Deut Altenburg.
Wien (II. V. Bezirk.) )

II Leopoldſtadt.
Maria, die Tröſterin der Betrübten, uvn der arrkirche Leopold. Das Original dieſes Bildes wurde vo  2

Kapuziner⸗Miſſionär, o

ſef nton von Trivigliano, 7½27 nachWien ebracht, wie ereits erwähnt wurde (vergl Heft Kapuziner⸗kirche, Kaiſer⸗Kapelle). Die I St Leopold wurde Um dieſe Zeitvergrößert und mit mehreren Altären verſehen. Da ſie noch kein
Marienbild Eſa ſo bat der Gemeindevorſtand Kaiſer Karl MI.,eine Nachbildung des obenerwähnten Gnadenbildes anfertigen laſſen
zu dürfen, was der Kaiſer geſtattete. Der aler olfgangHauer ertigte das Bild und ſef Anton von Trivigliano

Vgl. Quartalſchrift, Heft, 51 Im Texte des erſten Artikels,
beziehen, da Rudolf 1339 geboren ward

Zeile iſt die Jahreszahl 1357 auf die Errichtung der un der Burg
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weihte dasſelbe. Cardinal Sigismund Graf Kollonitſch ließ eine
Miſſion abhalten und während derſelben das Marienbild un feier⸗
licher oceſſion In die Kirche übertragen und auf einem Altare zur
Verehrung ausſtellen. Daſs ſich auch hier Maria als Tröſterin
der Betrübten erwies, ezeugt eln Büchlein, welches Im ahre 1748
Unter dem te. erſchien: „Verzeichniß Marianiſcher Gnaden und
Wohlthaten, welche fromme Chriſten durch die Verehrung Mariä,
der Tröſterin, von dem allmächtigen ott empfangen haben“
1777 wurde das fünfzigjährige Feſt der Aufſtellung des Gnadenbildes
egangen. Maria Thereſia ſpendete bei dieſer Gelegenhei einen koſt⸗
baren rnat, Io

ſef II ließ den Kirchenplatz mit einem eiſernen Gitter
zieren, und ſeine Gemahlin chmückte das Gnadenbild mit einem wert⸗
vollen Halsgeſchmeide. Auch die Gläubigen waren freigebig Im Spenden
und ließen einen 35 Mark chweren ſilbernen Rahmen
das ild machen. Im ahre 1827 wurde das hundertjährige Jubiläum
de Gnadenbildes begangen.“ Das Bild, welches jetzt den Hoch
QL ziert, zeig uns Maria mit dem göttlichen Kinde auf dem
rechten Arm der Utter ru Die Mutter räg eine Krone,
blauen Mantel und rothes CI

2 a Maria mit dem geneigten Haupte In der ar
IT St O

ſef Dominicus Jesu Maria. der heiligmäßige
Karmelite, welcher durch ſeine begeiſterte Ermunterung und dur
ſein Vertrauen auf ott und Maria den Sieg QAm weißen erge
herbeigeführt atte, In Rom das Marienbild aufgefunden, das
eL vom Schmutze des Schuttes, in dem eS vergraben lag, reinigte,
wofür ihm Maria mit dem Neigen thre Hauptes dankte Seit dieſer
Zeit ewahrte Dominicus dieſes ild als großen Schatz Als EL
1630 Wien ſtarb, erhielt 8 Kaiſer Ferdinand II., der eS auf
allen ſeinen Reiſen mit ſich führte, auch durch die Verehrung des⸗
ſelben auf einer Donaureiſe beim 7 Paß des Todes“ (d ant irbel
bei Grein) Qaus Todesgefahr errette wurde Wunderbar war auch
die Offenbarung ber das Geſchick des Hauſes Oeſterreich und den
Fall des Guſtav Adol In der Schlacht bei U  en Die Veränderung
der Geſtalt des Bildes half auch dem Kaiſer, eine Verſchwörung
gegen ſeine Perſon entdecken.?) Das I1Id kam nach des Kaiſers
ode un den Beſitz der Kaiſerin Eleonora, welche ſchon bei thren Leb⸗
zeiten Vorbereitungen traf,‚ daſs das ild nachher In der Karmeliten⸗
. In der Leopoldſtadt öffentlich zur Verehrung ausgeſtellt werden
könne. Sie le in dieſer Kirche einen prachtvollen Qr errichten,
auf den nach ihrem ode Im ahre 1655 des Gnadenbild übertragen
wurde Zur Zeit der Türkenbelagerung 1683 ward das ild In die innere

geflüchtet; 27 und Kloſter wurden zerſtört. Maximilian,
UAr von Liechtenſtein, ließ 1702 den früheren Marienaltar her⸗
ſtellen und die Andacht zum Gnadenbilde begann en rte

1 Donin, Zenner, 6² Vergl. darüber Donin
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wieder; auch wurden viele Copien In verſchiedenen Kirchen In und
außer Wien aufgeſtellt.“ Das Gnadenbild iſt ein liebliches BruſtbildMariens, welches freundlich daUneigt; ein Sternenkreis umgibt:das au owie ein größerer Ern die Le Schulter de lauen
Mantels zier

Das Gnadenbild We

ſu, Mariaä und —

oſef un der KloſterkircheSt. Johannes des Täufers bei den barmherzigen Brüdern un der Joſefs-Pfarre
Es befand ſich zuerſt im Beſitze einer adeligen Dame, nach deren Tod eS Iun den
Beſitz des Secretärs der Witwe des Kaiſers Ferdinand III  „ Karl Franz Tarrachia,übergieng. Derſelbe widmete “S 1677 den barmhe igen Brüdern V der Leopoldſtadt,die * auf (ni Altar der hh Dreifaltigkeit 5  ArL.erehrung ausſetzten. brtIdeſſen Verehrung namentlich Im Peſtjahre 1679 in welchem viele Perſonen ohen,geiſtlichen und weltlichen Standes vor dem Gnadenbilde das Gelübde ablegten,mündlich oder ſchriftli für die Bewahrung vor der Peſt oder für die Heilung.
bn derſelben ihren Dank auszudrücken. Wirklich wurden viele Perſonen theils.
von der Eu bewahrt, theils geheilt In einem anderen Peſtjahre, 1713 übertrug
an das ild auf u Ochaltar und On der Stunde an verlor ſich die Peſt
Us dem er der barmherzigen Brüder. Maria iſt itzend dargeſtellt, wie
ſie das Jeſukind ſäugend an threr Mutterbruſt hält Hinter der ſeligſten Jungrau Linken (vom Beſchauer) der Joſef Das ild hat ein altehr⸗würdiges dunkles Colorit. In dem, mit dem Aufwande von einer halben Million
Gulden 1885 erbauten Muſterſpitale der barmherzigen Brüder iſt auch eine Kapellefür die Kranken angebracht, deſſen Altarbild eine Opie dieſes Gnadenbildes

Maria Pötſch Ivn der Pfarrkirche Johann von Nepomukun der Praterſtraße. Ein herrſchaftlicher Läufer, der im Jahre 1729 un der
Jägerzeile wohnte, hatte eine Abbildung On Maria Pötſch bei St. Stephan aufſeinem Hausaltare aufgeſtellt. Das au brannte Iu demſelben Q.  ahre ab, das ild
blieb unverſehrt. Der Läufer kam mit ſeiner Familie VN große Noth, daher
um omehr Mäarien Hilfe anrief; Cs kam ihm auch auf unerklärliche WeiſeUnterſtützung 3u Nun wurde das ild Maria Pötſch an einem großen Qume
in der Jägerzeile angebracht und der öffentlichen Verehrung übergeben. FürGebetserhörungen Urden dort Opfergegenſtände aufgehängt, E daſs man ſichbewogen fand, darüber eine ölzerne Kapelle 3u errichten. Im Peſtjahre 1713
nahmen die Bewohner der Jägerzeile ihre Zuflucht 3 Maria Pötſch, und nachder Peſtzeit vurde eine Dankproceſſion gehalten. Im Jahre 1734 brach ein Sturm.
den Baum, der dem Marienbilde als Altar diente und zerſchmetterte Holz  2kapelle Nun wurde eine ſteinerne Kapelle 3u Ehren des Johann von Nepomut⸗erri  2 und In derſelben NI Maria Empfängnis 1736 M erſtenmaledie heilige Meſſe geleſen. Da die Kapelle die halbe Straßenbreite einnahm, ließſie Jo

ſef II 17 abbrechen und un der Nähe die Kirche Ehren des Johann
von Nepomuk erbauen. Ueber Em Tabernakel wurde un der Kirche, Pie früherIun der Kapelle, Maria Pötſch verehrt. Da dieſe Kirche für die Bedürfniſſe der
arre bald nicht mehr enügte, wurde in en ahren — 2—4 die jetzigechöne Pfarrkirche Tbaut uerſt wurde das Bild Maria Pötſch auf einem Altare

Oratorium, dann ber auf Eem erſten Pfeiler der Epiſtelſeite zur öffentlichenVerehrung ausgeſetzt.“ In derſelben Kirche wurde auch eine Copie des ＋

erehrtenGnadenbildes Maria Hilf auf dem, von der Steinmetzmeiſters-Witwe ereſe

So im Wallfahrtskirchlein Maria Brünnl bei Rab V Oberöſterreich.2 Kaltenbäck, 184. Donin, Coudenhove, 204. Eenner,
Auguſt Rutrich, Die Arre St. oſe un der Leopoldſtadt In Wien.

Austria Mar (a 42—46 4 Vergl. Vollſtänd. Bericht von
einem Prieſter Ord —J0 de Deo.) 1756 Donin, Zenner,Realis, Die Pfarrkirche JUum Johann von Nepomuk in Wien.
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Waſſerburger geſpendeten aus Carraramarmor gemeißelten Communion Altar
angebracht dieſer ward m Maria Namen IM 0  ahre 1853 eingeweiht

III Landſtraße
Maria vOo en0 uIn der Pfarrkirche

St 0 und Sebaſtian Das Original dieſes Bildes war
Zuerſt auf die Mauer erner U I Utart anten gemalt
Als die Türken ſich Albaniens bemächtigten und die Kirchen zerſtörten
oder Moſcheen verwandelten, öste ſich das ild von der Mauer
und ſchwebte über Meer und an bis nach Genazzano bei Rom
Die Brüder der amilien Giorgi und de Sklavis olgten auf höhere
Eingebung emſelben nach Trockenen U ſie über da Meer

Genazzano bei Rom erſchien die ES IId der noch rohen Mauer
neuen * we Petruccia aus dem ritten en de.

Auguſtin mit all' threm Vermögen für die Auguſtiner eben erbaut
Alle Glocken duteten beim Erſcheinen des Bildes das ild

hieng Elne eitlang frei M der Luft der Mauer Vle ſich Tauſende
überzeugten Die Brüder Giorgi und de Sklavis aber erzählten dem

die wunderbare Begebenheit ine Opie dieſes Bildes brachte
V  (V.  ahre 1754 der Auguſtiner Ca par Scheurer 2) von Rom

nach Wien PS wurde dieſelbe zuerſt auf Enem Seitenaltare und
1759 auf dem Hochaltare, nach Verlangen Maria Thereſias, zur
öffentlichen Verehrung ausgeſetzt, weil die Kaiſerin öfters vor dieſem

beten pflegte Die Darſtellung zeig uns hier, Wie
anderen zahlreichen Copien, Maria mit dem Kinde als Bruſtbild,
unten olken, ober den äuptern mit dem Regenbogen, wie
das Ild ein Iu der Luft U  1*  ber das Meer chwebte.

2 a Maria Geburt IN der Pfarrkirche mͤ⁊ Rennweg Zu Ehren
Mariad Geburt vurde 0aͤ‚ Rennweg IM ahre 1743 Eme Kapelle errichtet, die
aberfür das Waiſenhaus daſelb viel 3u klein war. In den Jahren 1762 und 176
wurde auf Koſten der erzogin Maria ereſta von Savoyen größere Kapelle
gebaut und da auch dieſe bald en Anforderungen nicht ehr entf rach wurde
1768—1770 die jetzige große 1 gebaut, die mM December de elben Jahresſ.
III Gegenwart des Hofes Omm Cardinal igazzi conſecriert wurde. Der
zwölfjährige Mozart dirigierte die Chormuſik und ＋

E für dieſes Hochamt
eſſe componiert. Das Hochaltarbild iſt Maler Maulbertſch und E die
Geburt Mariens dar Außerdem beſitzt die das Altarbild von Maria
Heimſuchun Un Auerbach) und vom ode Maria durch den lteren Altomonte)

N dieſer irche und Iu dem ehemals daneben befindlichen Waiſenhauſe virkte
Dder unvergeſsliche Kindergeneral andsz Parhammer.“

Ueber die neue 7 uL reimal wunderbaren
U (Mater ter admirabilis) der Marienanſtalt

Dr Truxa, Geſchichte der Pfarrkirche St. Johann von
epomu der Praterſtraße 3u Wien, 1886, Wohl auf Ver
anlaſſung des für Verbreitung dieſes Bildes thätigen Canonieus Andreas Bacci,
der ſel dieſem Et  6 nach Deutſchland reiste 1753 Donin,
Zenner Georg Rieder andz Parhammers und ranz Anton
Marxers Leben und Wirken
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(Mutterhau der Töchter der göttlichen lebe In der Jacquingaſſe) v)können wir olgende verbürgte Nachrichten mittheilen: 77  8 war vor
300 Jahren daſs ſich der jugendliche Erzherzog von Steyermark,ſpäterer Kaiſer Ferdinand II vor dem erſten Gnadenbilde der Ater
ter admirabilis als marianiſcher Sodale weihte; und In der Thathat nicht nur der Kaiſer, ſondern alle ſeine Nachkommen bis aufMaria ereſia In der Verehrung dieſes Bildes zugleich den Uder „wunderbaren Mutter des Hauſes von Oeſterreich“ erfahrenDas ild wurde in der weiten Hälfte des vorigen V  &  ahrhundertesIn die Ingolſtädter Pfarrkirche verſetzt und e. wenig beachtet, bis
vor mehreren Jahren Franz Hattler das Leben des ehrwakob ehm veröffentlichte. Rehm war 68 14, der vor
jenem Bilde die Offenbarung von Maria erhalten hatte, daſs der ihrlebſte Ite der Lauretana „die wunderbare Mutter“ ſei, und
ieß eine Sodalen Im Jeſuitencolleg ſeit dieſer Zeit den genanntenIte der Lauretana dreimal ſingen; jenes Ild von Maria neeekam either den beſonderen Namen der „dreimal wunderbaren
eL Ein dankbarer Sodale der marianiſchen CongregationIn Kalksburg überſandte, nach Leſung jenes U  Es, eine große und

etreue 0  1e des Ingolſtädter Bildes und eS wurde dieſelbe von
(1 Jänner 1881 das Altarbild der Congregations⸗KapelleIn Kalksburg. Vor dieſem erneuerte Iim V  V.  ahre 1890 Aberma

ern Mitglied des erlauchten Herrſcherhauſes Habsburg ſeine Weihe
an die Himmelskönigin. Die marianiſche Congregation daſelbſt

*2 ſich 10 zur ohen Ehre, die Söhne V  V  hrer kaiſerlichenoheiten, de errn Erzherzogs AL Salvator und der FrauErzherzogin Maria Immaculata Unter ihre Mitglieder 3u zählenBevor Se kaiſerliche Hoheit, Erzherzog ranz alvator, Im Juli
den Traualtar ſchl trat, die erlau  6 Tochter der 9e⸗iebten Kaiſerfamilie heimzuführen, wo EL ſich und eineukunft nochmals Uunter den Schutz der Mater ter admilrahilis

ſtellen. Dadurch wurde aber die beſcheidene Congregations⸗KapelleVeranlaſſung zum Baue einer großen I1 der Mater ter
ad mirabilis nahe beim Südbahnhof. Sie ward zur Er⸗
innerung an die Vermählung der kaiſerlichen Hoheiten gebaut und
die Grundſteinlegungs⸗Feier ＋ wieder die weitere Folge, daſs ſichdie neu entſtandene änner⸗Congregation chriſtlicher Kaufleute In Wien
den Titel der Aber ter admirabilis wählte und als Verſammlungs⸗Locale jene Loretto ⸗Kapelle, 2 die zweite emahlin KaiſerFerdinands —23 3  . Eleonora von Gonzaga, bei der Hofkirche St Auguſtinerbaute, die Herzen der verſtorbenen ICtt
beigeſetzt ſind“ (Vergl 1890, n 9

lieder des

Vergl die Abbildung der ſchönen zweithürmigen Kirche und des ELGlücksradkalender 1893, ebenſo (nebſt Beſchreibung) un Jariſch' illuſtriertemVolkskalender 1893 103 ff., und Oom Votivfenſter, 14
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Am 22 pri 1890, dem Geburtstage hrer aiſerlichen Hoheit,
Erzherzogin Marie Valerie, war zur genannten Kirche der Grundſtein
gelegt worden, und ein ahr ſpäter, ſelben Tage, wurde das

chöne Gotteshaus un Anweſenheit Sr Majeſtät des Kaiſers
und der In Wien weilenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie durch
den apoſtoliſchen Nuntius, Erzbiſchof Galimberti, In feierlicher Weiſe
conſecriert, worauf rzbiſcho Dr Angerer das Er Hochamt celebrierte.

Der ochaltar aus Marmor, mit dem Bilde der aAater ter
admirabilis, eine beſondere Zierde der Kirche, iſt ern Geſchenk des
Kaiſers. An der rechten Seitenwand, der Epiſtelſeite des Hoch
altares, befindet ſich eine marmorne Gedenktafel, auf welcher iun
goldenen Lettern folgendes eingraviert „Zum immerwährenden
Angedenken Se und apoſtoliſche ajeſtät, den allergnädigſten
Kaiſer und König ranz Joſef und Ihre und apoſtoliſche
Majeſtät, die allergnädigſte Kaiſerin und Königin Eliſabeth, den
Allerhöchſten Wohlthätern dieſer 27  E, we als ern enkma des
freudigen Ereigniſſes der Vermählung hrer und Hoheit der durch
lauchtigſten Frau Erzherzogin Marie Valerie mit Sur und oheit,
dem durchlauchtigſten Erzherzog ranz alvator (31 Juli
erbaut wurde“. Einen beſonderen Schmuck der Kirche bildet elrn Votiv⸗
enſter Im Mittelſchiffe an der rechten Wand In der le
man die Erzherzogin Marie Valerie Im Brautkleide, mit Schleier und
Myrtenkranz, und ihren Gemahl Erzherzog ranz alvator in
chmucker Dragoneruniform. Das Brautpaar kniet und reicht ſich
die Hand zum ewigen Bunde vor dem Altare der Mater ter ad
mirabilis. Zur rechten ette 1e man die kaiſerlichen Eltern, und
zwar den Kaiſer im Ordenskleide des goldenen Vließes ſtehend, die
Kaiſerin einem E  U  6 niend. Auf der linken Seite wieder
rblickt ganz un derſelben Stellung die Eltern des Erzherzogs
Franz alvator, den Erzherzog Karl alvator und die Erzherzogin
Maria Immaculata Dieſes one Votivfenſter, das ereits den
ausdrücklichen Beifall Sr ajeſtät gefunden, iſt eine Spende der
marianiſchen odalen von Kalksburg. Die den Kuppelbau ober⸗
halb des Hochaltares ſchmückenden Votivfenſter des überaus lieblichen,
nach den Plänen des Architekten Richard Jordan vom und of⸗
baumeiſter ſef malzhofer erbauten Gotteshauſes das eln wahrer
egen für ſeine Umgebung iſt) ſind enke von Mitgliedern des
ochadels Die 1  E, welche für 700 Menſchen Raum bietet und
nebſ zwei Seitenaltären zum Io

ſef und zur Anna auch zwei
Kapellen, des leidenden Heilandes und der Seelen, beſitzt,
iſt Im alt⸗romaniſchen le rbaut und hat eine ſehr hübſche Arcade
mit zwei prächtigen gothiſierenden Thürmen Neben der Kirche befindet
ſich das Noviziathaus und neben dieſem das Mutterhaus der Con
gregation.“

Mittheilung des Burin Directors Johann Göſſinger. Vgl. 1. Leopold⸗
Blatt, 1890 Nr
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Die Pfarrkir Othmar nter den Weißgärbern beſitzt Iu
rer ſchönen thiſchen che  Kiirche einen ebenſo kunſtgerechten Marien-Altar

Epiſtelſeite, we cher die Krönung der Himmelskönigin Vi Relief darſtellt; Iun dieſer
arre liegt auch die 11 3 Ehren ———— Heimſuchung, die en
Kloſterfrauen des leichen Namens oder den Saleſianerinnen V Die itwe
Kaiſer Io

ſef malie Wilhelmine, berief im ꝗ

ahre 1717 ieſen Orden nach
Wien und Tbaute ihm auf dem Rennwege Kirche und Kloſter, die 1719 Über  1
geben wurden; doch ard die 1V erſt 1730 ausgebaut. Die Kaiſerin ſelbſt
bis U ihrem ode 1742 um Gehäude links neben dem Kloſter, und wurde nach
ihrem ode Unter den ochaltar der Kirche, ihrem Wunſche gemäß, begraben.!)

Die Kirche iſt ein Centralbau tit Kuppelgewölbe, nach Art der Peterskirche.
Das Hochaltarbild E den Beſuch Mariens bei iſabe dar, welche ihr freudig
die Hand zum Tu  E entgegenſtreckt. Im Kloſter befindet ich auch eine ſteinerne
Statue der Muttergottes, acht uß hoch, mit dem Jeſukinde u den Armen. Sie

at en Namen „8 Jacques“, eil ſie ehemals bei en Chorfrauen im Jakoberhofe
ſich befand und nach Aufhebung C8 Kloſters bei St. ũ  V.  akob den Saleſianerinnen kam
Ein beigefügter Zettel vertritt die Meinung, ſie ſei 500 ahre alt Mn noch vor
handenes Gedenkbuch des Jakob-Kloſters beſagt, das ild ſei ein hochverehrtes
Gnadenbild, ur Wunder, deren einige angeführt werden, ausgezeichnet; aher
vurde U deſſen Verehrung alljährlich eine Oetav mit täglicher Predigt und
Pontificalſegen gehalten. etzt ſteht ebenfalls das Bild bei den Saleſianerinnen
in großer Verehrung

b) I der gleichen Pfarre liegt die ne Kirche der Ordensfrauen
Ubm heiligſten Herzen e

ſu Rennweg 31) Sie iſt demſelben auch geweiht und
räg deſſen ild 0aͤ‚M Hochaltare. Der Marien  Altar 5  U Evangelienſeite, ein
liebliches Bild der Gottesmutter mit dem Kinde faſſend, iſt zugleich der Vereins-⸗
Altar der marianiſchen Frauen⸗Congregation.

Wieden.
—  2 monumentale Karlskirche, durch ihren großen Kuppelbau und die

korinthiſchen Qu  2  len vor dem Portale chon von veittem erkennbar, vurde von
Karl VI infolge des Gelübdes Abwendung der Peſt Jahre 6—1
erbaut; ſie enthält auch manche marianiſche Erinnerungen. Auf dem Hochaltare
befindet ober dem Tabernakel und vor der imponierenden Marmorſtatue des

arl Borromäus ein großes Mariahilf-Bild Iun Goldrahmen, von Strahlen
umgeben und mit einem Silberkranze und Votivherzen geziert; außerdem noch
einige Marienbilder und Statuen auf den Seitenaltären, wie insbeſondere das
Altarbild Mar Himmelfahrt vom Venetianer Ricci), vor welchem auch ſeit
Ur
einigen Jahren eine Nariä Lourdesſtatue, ein ſchönes Votivgeſchenk, aufgeſtellt

Obgleich dieſer Bezirk keine eigentliche Marienkirche beſitzt, befindet ſich
doch ein altes Monument öffentlicher Marienverehrung In einer Mauernif
eines Hauſes auf dem Obſtmarkt, Egen die Wien 3u gelegen Das ild
die Gottesmutter dar, ohne Jeſukin In betender Stellung, einen Meter hoch;
S iſt bei den Verkäuferinnen auf dem Obſtmarkt In ſolcher Verehrung, daſs

eine brennende ampe und meiſt riſche Blumen vor demſelben antrifft; eine
Marmortafel darunter berichtet „daſs das ild vormalen un der Kreuzſäule 9eEſtanden, welche 1414 3u Ehren Gottes und ſeiner ieben Utter auf der ſteinernenBrücke en löbliches Bäckerhandwerk hat errichten aſſen, daſs * aber V ahre 1772
auf V  en Befehl hier ſeinen Platz bekommen Zu erwähnen iſt mͤ‚
Obſtmarkt auch die große der Roſalia m fürſtlich Starhemberg'ſchenFreihauſe geweiht), we  e ant Hochaltare die gekrönte Statue Mariens
mit dem e

V

ſukinde, nach der Form der Mariahilf-Bilder, zeig und eine beſondereVerehrung genießt.

9 Blümel, Geſchi
Mittheilung von Msgr Al Freudhofmaier.

chte der Entwicklung der Wiener Vorſtädte, 246
Linzer „Theol  prakt. Quartalſchrift“ 1893,
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Margarethen.
An O/  —  telle der je8Vigen Pfarrkirche zUum Florian ſtand früher eine

Apelle ren Maria ermählung und des l. Joſef; dafür wurde 17³2⁵
der Qu der irche begonnen.“ Auch unter dem Titel Mariaä Heimſu un
eſtan eine Kapelle im ehemaligen Klagbaum⸗Spitale. Sie vurde 1581 und 1683
auf Koſten des Bürger-⸗Spitals reſtauriert und dieſem ſammt Spital 1706 ein⸗
verleibt.“) Hieher ehört auch die Kapelle 3u Ehren der Unbefleckt Em⸗
pfangenen, welche die Congregation der Schweſtern S8 dritten Ordens des
h Franz von Aſſiſi Iu der Hartmannsgaſſe ſammt dem Spitale mit
großen Opfern gebaut hat Sie ward September 1890 Erzbiſcho
IDr Ed Angerer geweiht und der Aet mit einer ergreifenden uſprache beſchloſſen.

Die ˖

merzhafte Muttergottes In der Pfarrkirche Jum Jo

ſef
mM Margarethen. im Sonnenhofe In Margarethen ein Armenhaus errichtet
wurde, rbaute nman iezu eine Kapelle Us Holz, un der ein Bild der Schmerz
haften Verehrung bekam, daſ ele Wallfahrten hieher gemacht wurden.
An Stelle der Kapelle erſtan die Pfarrkirche, vorin das alte Gnadenbild noch
lele Verehrung genießt.

Begensburger Paſtoral — Erlaſs
ezügli der liturgiſchen Behandlung des Allerheiligſten

als Jacrament.“)
Begründet von Domcapitular And Dompfarrer eorg Keil un Eichſtätt (Bayern).

Abſchnitt.
Die Proceſſionen mit dem Allerheiligſten.

Beſondere Tage und Veranlaſſungen.
34 Die feierliche Proceſſion Am Frohnleichnams⸗Feſte.

a) „Die feierliche roceſſion Frohnleichnams⸗Feſte hat nach
dem ItuaAle majus ſtattzufinden, mit eachtung der ereits oben
angegebenen Vorſchriften, jedoch mit Beibehaltung der Evangelien,
der Gebete und des Segens den vier Stations-Altären

Demgemäß iſt das Allerheiligſte Frohnleichnams⸗Feſte nicht
ereits Anfange de Hoch oder Pfarramtes auszuſetzen, ondern
eSs iſt die In der Proceſſion zu tragende heilige Hoſtie In dieſem Amte
3 conſecrieren und nach der Communion In die Monſtranz zu ſtellen.

Es darf an nicht mehr als vier Altären Station gehalten
und der egen erthei werden. Die Altäre ſind nit einer chön 2
ierten Dachung oder mit einem Baldachin überdecken oder un
Ermanglung deſſen während der ganzen Station der Tragbaldachin
ber dem Altare 3u halten.

Von dem Bituale majus jedoch inſofern abzuweichen, als
die Verſikeln (3 fulgure et tempestate ne der Dration

P Fuhrmann, Hiſt Beſchreibung von Wien, II S 570. Hofbauer,
Wieden, 185. Vgl. Quartalſchri 1893, Heft 82; 1892, Heft

5 II 306 Heft  I  . 585 Heft IV. 834, und V.  ahrg 1891,
Heft III 580, Heft 1 822


